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Brühl 2000
Betrachtungen und Hoffnungen aus ökologischer Sicht

von Wolfgang Horn

Vorbemerkungen der Schriftleitung:
2000 - Millenium... Manche/mancher wird jetzt vielleicht den-
ken oder sagen: ,,Um Himmels willen, nicht schon wieder! Wir
haben doch gerade erst den ganzerr Rummel um die (vermeintli-
che) Jahrhundert- bzw. Jahrtausendwende über uns ergehen las-
sen (müssen)!" Diese Haltung ist durchaus verständlich...
Dennoch sollten wir noch einmal kurz innehalten und nachden-
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ken. Dann wird nämlich sehr bald deutlich, daß das 20.

Jahrhundert bzw. das 2. Jahrtausend ja noch gar nicht vorbei
sind. Da fragt man sich ernsthaft, warum und wozu es dann das

ganze Geschrei gegeben hat. In der Tat waren die in al1en (gera-

de auch den vermeintlich seriösen) Medien vehement geführIen
Wende-Diskussionen kurz vor dem letzten Jahreswechsel
manchmal belustigend, häufig lirgerlich bzw. überflüssig und oft

Brühl im Jahre 2000: Luftbild der InnenstcLdt mit SchloJ3. Foto: Art:hiv tler Studt Briihl



einfach dumm, weil zt dem Zeitpunkt definitiv kein
Jahrhundert- und Jahrtausendwechsel stattgefunden hat.

Vielmehr steht doch völlig außer Zweifel und müßte nicht ei-
gens betont werden, daß das 20. Jahrhundert und gleichermaßen
das 2. Jahrtausend erst in der nächsten Sylvestemacht, nach
Ablauf der vierundzwanzigsten Stunde des 3 1. Dezember 2000,
vollendet sind und daß das 21. Jahrhundert bzw. 3. Jahfiausend
unmittelbar danach mit der ersten Stunde des 01. Januar 2001

beginnen.
Dieser Sachverhalt mag noch durch ein ganz einfaches und ein-
sichtiges Beispiel deutlich werden: Wenn jemand von seinem
Konto 2000,- DM abheben möchte, wird er sich auch nicht mit
der Auszahlung von lediglich DM 1999,- zufrieden geben, son-
dem entschieden darauf bestehen, auch die letzte (die zweitau-
sendste) Mark zu erhalten.
Aus der Sicht der Werbestrategen und im Interesse von
Einschaltquoten und Buchungen nr allen möglichen
Milleniums-Veranstaltungen mag die Verbiegung von Tat-
sachen ja wichtig und förderlich gewesen sein. Trotzdem sollte
man sich nicht um jeden Preis für dumm verkaufen lassen, son-
dem sich seine eigenen berechtigten Gedanken machen. Dies
hat der eingangs genannte Autor des folgenden Beitrages schon
vor etwa zwei Jahrzehnten getan. Seine ,,Betrachtungen und
Hoffnungen" aus ökologischer Sicht bieten im weiten Vorgriff
auf das eben begonnene Jahr 2000 und das anschließende 21.
Jahrhundert bzw . 3. Jahrtausend ohne jede spektakukire Effekt-
hascherei manche Anstöße, die uns allen zu denken geben und
Anlaß sein sollten, die Dinge und Zustände, welche sich nicht
im erhofften Sinne und Maße entwickelt haben, nach unseren

Kräften zu ändern bzw. die positiven Tendenzen zu unterstützen
und zu fördern.

(4.J.)

Das Brühler Stadtwappen zeigt bekanntlich den heiligen Petrus

mit einem Schlüssel in seiner Rechten. Als Himmelspförtner
galt er in der frommen Legende. Die gleiche Aufgabe wie St.
Peter hatte in altrömischer Zeit JANUS, der Gott des Torbogens.
Im Gebet wurde er an erster Stelle angerufen; ihm war der
Anfang des Tages, des Monats und des Jahres heilig. Der JA-
NUAR ist nach ihm benannt. Im alten Rom begann kein wichti-
ges Unternehmen, ohne seinen Segen zu erflehen. Auch heute -

und besonders am Neujahrsmorgen - fragen die Menschen nach
dem künftigen Schicksal, nach den Aussichten für Glück und
Erfolg. Mit seinem zweifachen Gesicht verrnag der Gott in zwei
Richtungen zu schauen, in Vergangenheit und Zukunft.
Zwischen beiden liegt die Gegenwart, dieser flüchtige
Augenblick, in dem wir versuchen, Vergangenes zu begreifen
und Künftiges zu gestalten.

Betrachten wir in einem solchen Rückblick und Ausblick diese

Stadt einmal aus ökologischer Sicht. Denn die ökologie, jene

Wissenschaft von den Beziehungen der Lebewesen zu ihrer
Umwelt, hilft uns, die zumeist verhängnisvollen Folgen aller
menschlichen Eingriffe in die natürliche Umwelt zu erkennen.

Ein Blick zurück

Die Geschichte der Stadt Brühl beginnt mit dem Niedergang der
königlichen Macht im Reich, mit dem Kampf der Kölner
Erzbischöfe gegen die Domstadt. Die Erzbischöfe, die aus stra-
tegischen Gründen neben ihrem hundert Jahre alten Fronhof am

,,Broele" eine mächtige Trutzburg auf einer Bodenerhebung
mitten im Sumpfgelände errichteten (1284-1298), zogen bei
ihren häufigen Fehden meistens den Kürzeren. Drei Jahre nach
Verleihung der Stadtrechte erfolgte schon der erste Überfall auf
Brühl; der Erzbischof wurde bei Worringen vernichtend ge-

schlagen. So ging esjahrhundertelang weiter: Brühl wurde bela-
gerl, verpfändet, geplündert, zerstöfi, zweimal total (1530,

1689). Not und Tod der Bewohner, Dürftigkeit der Verhältnisse

Fufigiinger:.one Morkt Folo: Julius Gertske

- das war die Wirklichkeit Brühls. Die sieben gewählten

Schöffen, deren Köpfe den heiligen Peter im Wappen umgeben,
oblag es daher auch, über den Preis der Nahmngsmittel wie
Wein und Brot, Eier und Fleisch zu bestimmen. Aus einem
Rechnungsbuch wissen wir, daß das Leben in der ,,guten, alten
Zeit" unvorstellbar teuer war. So kostete ein Postbrief oder ein
Maß Butter zwei garze Tagelöhne, ein Pfund Rindfleisch einen
halben Tagelohn. Für ein Fohlen mußte man zwei Jahre arbei-
ten. Als die Französische Revolution ausbrach, wohnten in den

dreihundert Häusern des Städtchens noch immer erst andert-
halbtausend Bewohner. Und nach den napoleonischen Wimen
berichtete 1821 Bürgermeister Scholl an den Landrat in Köln:
,,Das Städtchen Brühl zählt keine 1500 Zivilseelen, der größte
Teil der Einwohner sind Tagelöhner und Arme. Durch die Lage
zwischen zwei Großstädten ist der Absatz der Krämer gering."
Zur Ungunst der Lage und des politischen Geschicks traten
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Naturkatastrophen: gewaltige Mäuseplagen, die alle Saaten ver-
heerten, im August l82l ein Hagelwetter, das 600
Fensterscheiben in der Stadt zerschhtg, 1822 der heißeste
Sommer seit Menschengedenken, ohne Regen, auch der Winter
blieb trocken. - Wer kann es dem Gemeinderat verübeln, daß er
im Oktober 1830 den Antrag stellte, die 545-jährige Stadr in den
Stand einer Landgemeinde zu versetzen? Als Dorf sparte man
Steuern, achtzig Jahre lang bis 1910. In diesen Jahren sammelte
die Gemeinde Kraft zur Wiedergeburt. Vermögende Leute aus

der Umgebung bauten sich in der ländlichen Idylle prächtige
Villen. Hier war eine grüne Oase, bevor die Industrialisierung
über Stadt und Umland hereinbrach. Das preußische Berggesetz
von 1865 machte es möglich: Dem Forstfiskus wurde sein
Einspruchsrecht bei der Erteilung von Gerechtsamen für den
Braunkohlenabbau genommet 181'l begann der Aufschwung
durch die Roddergrube. Die Einwohnerzahl verdoppelte sich in
wenigen Jahren auf etwas über dreitausend. Mit der Ausbeutung
der Bodenschätze explodierte die Bevölkerungsentwicklung:
1910 waren es noch 8.300 Einwohner, 1932 (mit Hilfe von
Eingemeindungen) 23.000, eine Zahl, die sich nach dem
Zweiten Weltkrieg durch den Flüchlingsstrom erneut auf 44.000
fast verdoppelte.
Wozu dieser Blick in alte Zeiten, wo doch von Brühl im neuen
Jahrhundert die Rede sein soll? Weil der Mensch seine Kräfte
und Grenzen besser begreift, wenn er vom Werden und
Vergehen eines Gemeinwesens weiß.

Betrachtungen zur Gegenwart

Widerwärtiges melden Funk und Fernsehen fast täglich: Pleiten
und Arbeitslosigkeit, Kriegsgeschehen und Parleiengezänk. Die
Welt scheint voller Gefahren. Die unheilvolle Bedrohung aber,
die von überbevölkerung und Naturzerstörung ausgeht, ist nur
wenigen bewußt. Die nahezu unheilbaren Schäden, durch
Mißwirtschaft einer Wegwerfgesellschaft verursacht, bleiben
ohne wirksame Abhilfe. Die Wirtschaft soll weiter wachsen,
aber der Boden vermehrt sich nicht. Das Stadtgebiet ist sechs
mal sechs Kilometer im Quadrat groß und wird schon jetzt von
Hochhäusern beherrscht. Breite Asphaltpisten und Beton-
schneisen zerschneiden und zerstören die Landschaft. Der
Wohlstand soll weiter steigen, aber die Mittel und Rohstoffe
sind knapp. Die Arbeitseinkommen sinken. Bei minderen
Steuereinnahmen und wachsenden Soziallasten nimmt die
Verschuldung des Landes verheerende Ausmaße an. Dazu tritt
eine Umweltbelastung, die sich auf Gesundheit und
Wohlbefinden der Bürger verhängnisvoll auswirkt. Jeder dritte
Bürger leidet unter Lrirm. Der Dauerschallpegel, der als nerven-
bohrende Lärmbelästigung von morgens früh bis abends spät
über Brühl liegt, steigt von Jahr zu Jahr. Man wird mit dem
Verkehrsliirm leben müssen. meint der zumeist autofreundliche
Stadtplaner. Man wird durch Verkehrslärm früher sterben müs-

sen" meint der Mediziner. dcnn clie Wissenschaft beu,eist. dai]
Schallstreß clen Organisntus schu,er bclastet und clen

A lterungsproze ß be schlcr-rni -et. Di e Krankhei ts kosten haben sich
in nur zehn Jahren (191 \- 198 I ) r,'ercireifacht.

Als schlicilich errveisen sicl'r auch Dcnkar.rslitze. wie sie in cler'

Stadtentr.vicklungsplanung Brüh1s nachzulesen sind: Da cine
..schöne Landschaft" allein r.roch nicht zLrnt llinseren Verr,r.,eilen

reizt. ist weitere Voraussetzr.rng ein ausreichenclcs. rn0glichst
breitgelächertes Angebrtt an Freizeitinti'astrr-rktLu' sowohl für
passive als auch für aktive Erholun-u (Tei1 l. 5. 7.1. -l.l.ll.
Freizeitinliastrul(turl Das i-ct clic Losur.rg für die SchaffrLng
iumer neuer ..Paradiese"'. die clen Menschen der Natul cntfient-
den. seinen Beu,egungsclrang in einen blindeu Aktivisurr-rs ch'lin-

gen und eine Scheinrveh aufbauen. clie.jede Lebenswirklichkeit
verdeckt. Uncl so plant ruan in clieser Stadt - trotz des bc-
schränkten Raumes imnter neue StralJen uncl Anlagen rlit hr,rn-

derten von Stellpliitzen tür clie stinkcnclen und ltirmenden
Fahrzeu_ue, die so herriich sincl. \\'cnn ntiln selbst dalin sitzt, clie

aber in ihrer Masse für clic i"ibrigen l\{itmeuschcn uncl den Rest
der Schöpfung zr.L eincr tirrchtbaren Gc'ißel -eellorclen sind.
Die Hcrausgeber der..Brühlel Heirnätbliittcr'" haben von clen tie-
feren Zusarnmenhängen gcn,ußt. als sie 1919 in cinel Zeit 

-rr'öl:i-
ter Not begannen, diese Beilagc zur alteit ."Bi:tihlel Zeituns'' zu
schalten. ..zur Pfiege heirlntlicher Ge schichte. Natur und
Voll<shunde". LIncl uran steht hetLte [iberrascht und betrotf'en r,or
Siitzen. clie darnals in Briihl -qeschriebell u,'itrcien sind (Nr.:l / l.
Jahrgang / Juli 1920):

Dic letzte Aussage
ist cleutlich: NatLrr-

schutz ist l<ein Lu-
xus. keinc, Schön-
wettcrbesc hiiltigLrn g.

Die Natur kann ol.rne

dcn Menschen aLls-

kommen. der Mensch
nicht ohne die Natur.
Er darrf sie nicht zer-
stiiren. Docl-r w'as ist
nicht alles seitclern

hicr -seschehenl In
cinern Bericlrt in Nr.
9/6. Jg. (Sept 19251

über..Dic letzte Wan-
clerfahrt cles Brühler
Lehrerseminars uncl

der Ser.ninarschule"
stelrt clie Klage:
..Zwischen Wiclclig
Lrncl Urf'eld l'erschlrn-
cleln leicler die
Riesenlnlistelr cler
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Hochspannungsleitung, die hier über den Rhein führt, das sonst
so reizende Landschaftsbild." Was würden die Seminaristen
wohl heute sagen angesichts der zerstörten Landschaft zwischen
Godorf und Urfeld? Aber auch für Brühl gilt ein Wort des

Kölner Kardinals Josef Höffner, der auf der Fuldaer
Bischofskonferenz 1980 eindringlich zum Thema ,,Mensch und
Natur im technischen Zeitalter" gesprochen hat. Und er klagt an:

,,Im industriellen Zeitalter sind die Bodenschätze in einem
Ausmaß ausgebeutet worden, wie nie zuvor in der Geschichte.
(...) Die Natur ist zum Rohstofflager degradiert worden, das man
möglichst rasch abzubauen sucht, ohne zu bedenken, daß die
kommenden Generationen vor leeren Lagerstätten und überfüll-
ten Abfallhalden stehen werden." Und er fordert: ,,Das
Verantworlungsbewußtsein aller Menschen und Völker der
Natur gegenüber muß geweckt und gestärkt werden." Dazu aber
ist mehr nötig, als nur technischer Umweltschutz mit
Kliirwerken, Zettral- und Sondermülldeponien; das verlangt
Arlenschutz und Landschaftsschutz und echten Naturschutz.

Hoffnungen für die Zukunft

Das Wachstum der Stadt ist mit dem Er:reichen ihrer natürlichen
Grenzen am Ende. Die Bodenschätze sind ausgebeutet, die
Landschaft ist zugebaut. Doch wenn die Bürger es wollen, dann
kann das Leben in der Stadt einen neuen Anfang machen, wie so

manches Mal in ihrer Gecshichte. Versuchen wir einmal, uns
vorzustellen, wie es in Brühl im nächsten Jahrhunderl aussehen
könnte; wenn sich das Bemühen um eine bessere Umwelt übe-
rall durchsetzte. In Brühl 2000 wird man anders bauen als heute,
eine alternative Architektur wird Natur und Landschaft, aber
auch die Energie von Sonne und Wind strirker einbeziehen. Das
Straßennetz der Stadt, das wegen seiner Größe beim besten
Willen nicht mehr in einem betriebsbereiten Zustand zu halten
war, wird verkleinert, die Straße als ein Ort der Begegnung wie-
derentdeckt sein. Durch seine gesundheitsfördernden und um-
weltfreundlichen Eigenschaften hat sich das sparsame und prak-
tische Fahrrad auch in Brühl durchgesetzt, trotz
motorsportbegeisterter Stadtplaner, die jahrzehntelang alles
getan hatten, dem Autofahrer mit einer Unzahl von
Schutzgattern, Verkehrsampeln und Straßenschildern die ande-
ren Verkehrsteilnehmer vom Halse, d.h. von der Kühlerhaube zu
halten. Rat und Verwaltung sind inzwischen stolz auf das

großzügige Radwegenetz, das die Stadt durchzieht und in das
Umland ausstrahlt. Das Bild der Grünanlagen wird wieder mehr
von großen Bäumen bestimmt, die inzwischen herangewachsen
sind. Wegen Geldmangels überläßt man die Natur wieder mehr
sich selbst. Am Kierberger Bahnhof blüht im Sommer eine herr-
liche Naturwiese mit duftenden Wildkräutern. Die von Bürgem
gepflanzten Kaiserlinden an der Wittelsbacher Straße verdecken
wohltuend das Grauweiß der Eternitfassaden. Immer mehr ver-

kehrsberuhigte Straßen laden die Einwohner, von denen so viele
aus südlichen Ländern stammen, zum Verweilen ein - auch ohne
zusätzliche Freizeitinfrastruktur, deren Instandhaltung viel zu

teuer geworden war. Die Umgebung der Stadt ist endlich total
ausgekohlt und ausgekiest. Die Rekultivierung war schwierig,
aber man hat sich daran gewöhnt, jede Ansammlung von
Pioniergehölzen als Wald zu bezeichnen. Einige der Villeseen
hat man inzwischen nur dadurch vor dem Zugrrff der

Sondermüllprospekteure retten können, daß man sie nach jahr-
zehntelangen Verhandlungen im Jahre 2000 doch noch unter
Naturschutz stellte. Die Produktionsflächen der Agrarindustrie
rund um Brühl sind nicht länger ein Argernis für die

Naturschützer. Die vormals völlig ausgeräumte Landschaft, das

monotone Grün der Monokulturen wird wieder von Bäumen

und Hecken unterbrochen. Die Böden und die mageren Kassen

der Erzeuger hatten die reichlichen Chemiegaben auf die Dauer

nicht mehr ausgehalten. Vor allem zeiget im Jahre 2000 die

ernährungsbewußten Bürger, daß ihnen Gesundheit nicht erst in
der Apotheke einige Mark mehr wert ist. In Bioläden werden
jetzt Lebens-Mittel verkauft, die den Nahrungsmittelmumien
der Supennärkte allmählich den Rang streitig machen. Die
Hobbygärtner erkennen den Naturgarten als Zuflucht für die be-

drohte Schöpfung, grirtnern ohne Gift und pflanzen wieder
Obstbäume statt modischer Exoten. War der Mensch des abge-

laufenen Jahrhunderts ein energiesüchtiger Verschwender ge-

wesen, so sind diese Zeiten jetzt endgültig vorbei. Aus ökologi-
schen Erkenntnissen und unter dem Druck der Verhältnisse wird
energisch gespafi. Muskelkraft und alte handwerkliche
Techniken kommen zu neuen Ehren. Unbestritten sind die

Aussagen des Kölner Erzbischofs von 1980: ,,Rohstoffe wach-

sen nicht nach. In der Natur gilt das Gesetz des Kreislaufes. Das

Wasser, die Pflanzen und die Tiere kommen und gehen. Die mit-
telalterliche Wirtschaft hat sich dieses natürlichen Kreislaufes
bedient. Energiequellen waren damals der Wind, das Wasser

und das Holz." Also zurück ins Mittelalter oder gar in die

Steinzeit? Natürlich nicht! Aber moderne Technik kann auch so

eingesetzt werden, daß sie die Natur nicht ausbeutet und zer-

störI, sondern mithilft, regenerative Energiequellen besser zu

nützefi und den Wirkungsgrad der Primärenergien zu erhöhen.

Können unsere Hoffnungen im nächsten Jahrtausend erfüllt
werden? Oder ist das alles nur ein Wunschbild?
Johannes Mario Simmel benutzte in seinem Roman ,,Der Stoff,
aus dem die Träume sind" das Bild des Januskopfes als Symbol
für Widersprüchlichkeit und den inneren Zwiespalt, als er

schrieb:

,,Unsere Zeit hat einen Januskopf. Das eine Gesicht heißt
Vernunft, das andere Rausch." Hoffen wir, daß sich die ökologi-
sche Vernunft gegen den ökonomischen Rausch durchsetzt.

Alle lielerbaren Biicher, Broschüren,
Kü'teil etc. iiber Briiltl tlic Eifel, den
Er'llkreis un{l llax Erust .firulen Sie
bei uns.
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Plotokoll der Jahreshar-rptversarnmlung 2000 cles Brühler
Hcimatbuncles e.V. r'onr 29. Februar 2000. 19.00 Uhr. int Festsaal cles

Sen iorenu,ohrrhei lnes Wetterstcin in Bliihl.

Genuil3 del Satzung cles Brühlcl Heirnatbuncles e.V. u,ulde die
Einlatlung zur J:rhleshauptr,elsammlung dLrrch die Mitteilung in den
Brühler Heirnatblätten.r (57. Jahrgang 2000 / Nr. l) allen Nlitgliedern
fi'ist- Lrncl fbrmcerecht bekanntgegeben.

Tagesorclnung

l) Der L Vorsitzende. Hel' Josel Grosse-Allernrann. bcgrüßte die 8l
erschiencnen Mitglieder.

2) Die Gcsch:ittsfi.ihrerin. Flau Adi Wichtelich" trug dcn Geschütts-
bericht liil 1999 inklusir.c allen Mit-qliederbewegnngen r.or.

Zttnr Gedenken an die verstorbenen Mitgliedel et'hoben sich die
Anwesenclen von ihren PIätzen.

Anschließencl crfblgte der Be richt iibel die Sprechstunc'len r-rnd

Vorstandssitzungen in der Geschiilisstelle Bli-ihl. Liblarer Straße 10.

3) Der Schatzmeister'. Hen' l-othal Gottsrnann. erstattete den Kassen-
bcricht liir das Jahr 1999, gab die enstspl'echendcn Erlär-rtelungen und
erklr-irte zur allgemcinen Fleucle cler Anu,escnclen. dal3 del Brtihlcr
Heinratbund e.V. flnanziell auf gesr-rnclen Füßen stehe.

.1) Der Kassenpr'üfer'. Helr Hans Ernzer. r,ellas clen Kassenpliitungs
bericht. erllir-rtelte die cinzelnen Eintragungen und betonte. dal3 clie

Buchfiihrung des Schatzrreisters Lothar Cottsntann vorbildlich crl'olirt
sei nnd claß es keine Bcanstandungen gegebcr-r habe.

-5) Die Herlen Hans E,rrrzer uncl Flanz Liittgens rvnrden rls
Ktrsscnpri-if'er tiL'clas Geschlitisjahr 2000 einstimrnig wiederget,lihlt.

6) Herl Willi PrasLrhn bedankte sich irr Namen des Verejns bei rlen
Vorstandsmitsliedcrn liir die seleistctc Albeit und stcllte den Antlag
auf Entlrstung .les Vorstandes. Dcr Antrag rvurcle einstimrnig , rnit dcr-r

E,nthaltunsen dcr vier Vorstandmitgl ieder - anscnonrrnen.

Aul3crclern n ürcligtc Herr Prasuhn clic chrenanrtliche Tiitigkeit r,on Frau
Maril Cirosse Allernrann. obrvohl sie rvecler dcnt Vorstancl noch cletn
Beirat an-tehcile.

7) Zur Ner-rn ahl als 1. Vorsitzenden schlug Herl Prasuhn Herrn Josef
Clrosse Allernrilnn vor. Die Wahl wurcle einstintrric - mit Slinrnr-
enthriltung des Vor'!=eschIagenen - angenollmen.

8) Dcr' 1. Vorsitzencle. Hen' Josef Grossc-Allerrrann. stcllte dann tbl-

-ecnclc -\litglieder tiu'clen neuen Vorstand zul Wahl:

- IJen'n Dr. Antonius Jtirgcns als 2. Vorsitzendcn und gLeichennal3en

Schriftlciter der Br'ühler Hei rnatbiätter.

- Frau Acli \\'ichtelich als Geschüfistiihrerin.

- Herrn Lothar Gottsmann als Schatzrneister.

- Hen n Dr'. Herbet W. Hccrmann als Beirat.

Die Gcnannten r'r'urden einzeln zul Wahl -scstcllt uncl r,on den anue-
senden Mitgliedem clcs Brtihler Heirnatbr-rncles e.V. ein:timmiS - je-
weils mit Stirnnrenthaltung der zur Wal-rl stehenclen Person - gelvlihlt.

Dic ir-r clen Vorstancl nnd Beirat gcrvählten Ntlit-qliedel' nahmen nach

ihlel Betragung dic Wahl an.

9) Vcrschieclenes:

Del L Volsitzcndc tciltc den Anwesenclen mit. daß iler Volstancl be-

schlossen habe. Flau Elisabcth Boley,zr-rr-n Ehrenmitglied zu elnennen.

NIit cliesel Ehrr-rng nrcichte cler Brr-ihler Heinratbuncl e.V. Fllu Bolet
\'on sanzenr Helzen ttir ihrcn jahrzchr-rtclan,rcn sclbstloscn Einsatz irl
Interessc ur.rcl zurn Wohle cles Vereins danl<en.

Die Vcrsamr-nlLlng \\'itr mit dieser Entscheidung einstirnrnig L'inlL-rstrl-
den. Da Friru Boley aus gesr.rndheitlichen Clünden nicht an der
Versamni[u.rg teilnchnrcn konnte. regte del l. Vorsitzencie an. clie

Ehrung znm nlichstmög1ichen Telrnin r,otzunehmen.

Nach der Auflbrdelrin,s des 1. Vorsitzcnclen an die Velsanrnrlung.
Frl-ren zu stellen und Anlegr-rngen zu geben. elfirlgten keine Wolt
meldungen.

Daraulhin bedankte sich clel L. Volsitzende fiir clas zahlre ichc
Elscheinen clcr Mitglieclel und beendete clie .lahleshar-rptvelsanmrlung
2000 des Br:i.ihlel Heimatbnnclcs c.V.

Nach clenr otfiziellen Teil sprach unser N{itglicd Hcinz Brer.rel rnlrancl
r,ieler schiiner Dias i-iber eine ..Reise in clie sücllichc Tär'kci". Dieser rnit
viel Beitirll bedtrchtc Vortra-r bilclete clen zu'eiten Teil eines Bel'ichtes.
den Hcn' Breuer beleits inr AnschlulJ an clic Jahrcsh:ruptversarnrnlun-9
I 999 geueben hattc.

Brühl. den 01. \'liirz 2(XX)

Acli Wichtcrich
a;e\.1)iilt\liihri r nI

Josel' Grosse-Allermann
i L VorsrtTcndc.)

Berichtigung

Dern letzten Brühlel Hcimatblatt (Nr'. I - Jarruar 2000 - 57.

Jahr-tan-r:) rval eine r,veitcrc Ar-rsgabe der ..Wissenschaftlichen
Beiträge zur Brirhler Gcschichte'' mit dem Titel: ."Das Veluni
Quadlaeesimale" r'on Franz Gold / Tert von Annemarie Gold
beigegeben.
DLu'ch ein Vcrschen beirn Drr-rcl< enthiilt clel Untefijte[ ".Beilagen
ztr clen Br'ühlcr Heinratblätteln'' clie Zeile ..56. Jahlgang 1999

Helt -l''. - Richtig n'rul3 cs heillen..57. Jrhr'_qang - 2000 - Hett 1".

Wir bitten. cliesen Fehler zu entschLrlcligcn.

In cler vorliegenden Ausgabc dcr Brül-rler Heirnatbll-itter (Nr. 2 -
April 2000 - 57. Jahrgang) finclerr Sie lose einen kleinen
Korlektr.u'streifen mit dcm lichtigen Tert. Wil bitten Sie. rnit die
serr Streif'en clen lirlschen Text iln Kopf clel o.a. Bcilage zu über-
k leben.

6II E§TER ,,,WW
::Fl =l=l=l--:-/==l

=l =l
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Im Jahre 1999 hatte der Brühler Heimatbund e.V. einen Zugangvon
44 neuen Mitgliedem nt verzerchrrcn. Im gleichen Zeitraum kün-
digten 13 Mitglieder, und 12 Mitglieder verloren wir durch den
Tod; so daß der Bestand am3l.l2.l997 insgesamt 669 Mitglieder
betrug.

Wie schon so oft in den vergangenen Jahren mußte leider auch dies-
mal mit Bedauerr festgestellt werden, daß es immer noch
Mitglieder gibt, die sich nicht entschließen können oder wollen,
dem Heimatbund e.V. eine Einzugsermächtigung für den
Mitgliedsbeitrag zu erteilen. Wie schon vielfach dargelegt wurde,
verursachen Barzahler durch die separaten schriftlichen
Aufforderungen und Belastungen bei der Bank nur zusätzliche
Arbeit und unnötige Kosten. Es ist den übrigen Mitgliedern beim
besten Willen nicht mehr zuzumuten, diese überflüssigen
Belastungen mit zu tragen.

An Mitglieder, die abbuchen lassen, erging emeut die Bitte, bei An-
derungen der Konten oder Wechsel der Bank dies dem Heimatbund
e.V. unverzüglich mitzuteilen und damit die doch wirklich ver-
meidbaren, letztlich alle Mitglieder belastenden Kosten von je DM
7,50 pro Rückbuchung gar nicht erst entstehen zu lassen.

Ebenso wurden alle noch einmal gebeten, Freunde und Bekannte,
die Mitglied im Brühler Heimatbund e.V. werden wollen, darauf
hinzuweisen, daß für die Beitragszahlung unbedingt eine
Einzugsermächtigung benötigt wird.

Nach diesen allgemeinen Hinweisen und Bitten folgte die Nennung
der im Jahre 1999 verstorbenen Mitglieder des Brühler Heimat-
bundes e.V. (siehe Januarausgabe der Brühler Heimatblätter 2000,
57. Jahrgang, Nr. 1, S. 5) und ihre Ehrung durch Erhebung von den
Plätzen und eine Gedenkminute.

In der Geschäftsstelle (Liblarer Straße 10) des Brühler Heimat-
bundes e.V. wurden die wöchentlichen Sprechstunden wie üblich
abgehalten. Darüber hinaus fand noch eine Vorstandssitzung aus
besonderem Anlaß statt.

Im vergangenen Jahr 1999 wurden 23 Veranstaltungen durchge-
führt, an denen insgesaff)t 2.293 Mitglieder und Gäste teilnahmen.
Auf diese Resonanz konnte und kann der Brühler Heimatbund e.V.
mit Recht stolz sein. So ist zu hoffen, daß auch im laufenden Jahr
2000 die Mitglieder und Gäste wieder regen Anteil nehmen und be-
sonders den Saalveranstaltungen Beachtung schenken werden.

Alle Veranstaltungen und Fahrten wurden wieder ausnahmslos von
Herrn Josef Große-Allermann vorbereitet, organisiert und durchge-
führt, wofrir ihm ganz besonderer Dank gebührt. Dieser Dank galt
und gilt im übrigen auch allen sonstigen Mitwirkenden und
Gastgebem.

Besonders erinnert wurde an das 65jährige Priesterjubiläum unseres
verehrten Oberpfarrers und Ehrenmitgliedes des Brühler
Heimatbundes e.V. Philipp Lehnen am 16.02.1999. Am feierlichen

Hochamt in der Marienkirche und dem anschließenden Empfang im
Kreuzgang nahmen zahlreiche Mitglieder des Heimatbundes teil.

Hervorzuheben war wiederum auch. daß der Brühler Heimatbund
e.V. auf die Herausgabe der Brühler Heimatblätter stolz sein kann,
die allen Mitgliedern regeimäßig jedes Vierteljahr zugestellt und
darüber hinaus in der Brühler Buchhandlung Köhl verkauft werden.
Der Dank galt allen Autorinnen und Autoren, welche mit ihren
Beiträgen die kontinuierliche Herausgabe erst ermöglichten und
weiterhin ermöglichen. In diesem Zusammenhang wurde auch
daran erinnert. daß die Heimatblätter weit über die Grenzen der
Stadt Brühl hinaus Beachtung finden und regelmäßig verschiede-
nen Vereinen, wie z.B. dem Bonner Heimat- und Geschichtsverein
und sonstigen Institutionen, wie der Deutschen Bibliothek in
Frankfurt/Main, der Deutschen Bücherei in Leipzig und der
Paftnerstadt Weißwasser - um nur e-inige zu nennen - zugehen.

Da die Herausgabe der Heimatblätter mit den geldlichen Mitteln
des Brühler Heimatbundes e.V. allein nicht möglich war und ist,
galt der besondere Dank allen, die durch finanzielle Unterstützung
geholfen haben und weiterhin helfen; so der Stadt Brühl und der
Kreissparkasse Brühl für Zuschüsse; außerdem den regelmäßigen
Inserenten und ganz besonders auch den Mitgliedem, die dem
Verein Spenden zukommen ließen.

Der Geschäftsbericht schloß mit dem generellen Dank an sämtli-
che Mitglieder, ohne die eine so große Gemeinschaft wie der
Brühler Heimatbund e.V. schließlich nicht denkbar und lebensfähig
wäre. Ein ganz besonderer Dank galt denjenigen, welche durch per-
sönlichen Einsatz die Arbeiten des Vorstandes unterstützt haben
und sich auch ferner für Hilfen zur Verfügung halten. Zum Schluß
stand der Appell an alle, in diesem Sinne fortzufahren und dem
Heimatbund auch ferner freundliche Unterstützuns zukommen zu
Iassen. Adi Wichterich

Veranstaltungen cles.Iahles 1999 im Detail:

7 Vcleinsr,'eranstaltungen (inr Festsaal des Wettelsteinl.

2 Falu'ten ins Kijlncr Opernhaus zr-r AutT[il.rrungen der' ,.Clicilia
Wolkenbur-s".

I Fahrt nach Köln in clie Philharrnonic zum Herbstkc)nrelt des

Külrtcl Mrirlrcr'-CcrtrnSr elei rr..

1 Fahrt nacl.r Kiiln zul Spielgruppe Kurnede.

I Fahrt nach Kiiln zur Mundnrt-SpielglLrppc Monleal.

2 Halbtagsfahlten.

5 Ganztagsfahrten.

1 l2-tägige Studienfahrt (Norrnandic - Bretagne - Loire).

I 13-ta-rige Studientirhrt (Schr,r,eiz uncl Oberitalicn).

1 Krilsche Mel-..i.

I ALrl'tritt clcr Singgruppe aul- clern Bri.ihler Weihnachtsntarkt.

EaslEUDie neue Art des Fiebermessens.
Neu: Braun ThermoScan.
Das 1-Sekunden-
Ohrthermometer.

Efe-xr-n-dJ
' Durchinnovativelnfrarot-Technik
iilir. kann das Braun ThermoScan

,t: lnstant Thermometer die Tempera-
tur in nur 1 Sekunde ermitteln -

schnell. sanft, präzise, sicher.
Besonders für die Anwendung bei Kindern geeignet.

Uhlstraße 55 . Telefon lO 22321 42678
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Programm 2. Quanal2000

Dienstag, 11. Apil2000

Yellowstone - Nationalparks in den Rocky Moun-
tains
Ein Lichtbilder-Vortrag in Überblendtechnik
von Dr. Renate und Dr. Achim Kostrzewa

Geysire, Büffel, Elche und Wapitihirsche sind die
Attraktionen im Land der kochenden Springquellen.
Neben dem bekannten Yellowstone-Nationalpark
gibt es noch weitere Kleinodien wie die 3.700 m
hohe Trail Ridge Road durch den Rocky-Mountain-
Nationalpark bei Denver, eine der höchsten
Paßstraßen der USA. Der Grand-Teton-Nationalpark
in der Hochebene des Jacksen Hole läßt sich sogar
gemütlich vom Gummifloß auf dem Snake River ent-
lang der grandiosen Bergszenerie der Grand Tetons

erpaddeln. Begegnungen mit Elchen, Adlern und
Bären sind hier garantiem.

Beginn: 19.00 Uhr Eintritt frei Gäste willkommen

Donnerstag, 04. Mai 2000

,,Ne Besuch emZoo"
Der Vortrag von Prof. Dr. G. Nogge im Januar über
den Kölner Zoo hat uns bewogen, dem Zoo einen
Besuch abzustatten. Dort erwarten uns sachkundige
Führer, die uns die Besonderheiten und Schönheiten
des Kölner Zoo's zeigen und erklären werden.
Anschließend geht es zum Dämmerschoppen.

Der Kartenverkauf erfolgt anläßlich des Yellow-
stone-Vortrages (s.o.). Die Abfahrtszeit wird beim
Kartenverkauf bekannt gegeben.

Die vom Sonntag, 14. bis zum Sonntag, 2l.Mai 2000
stattfindende Studienfahrt ins Fichtelgebirge und nach
Tschechien ist bereits aussebucht.

Mittvrtoch, 07. Juni 2000

Der Kölner Kunsthistoriker Günter Leitner besucht
mit uns den Kölner Friedhof Melaten.
Abfahrt: 14.00 Uhr.

Der Kartenverkauf erfolgt anläßlich des Yellow-

stone-Vortrages (s.o.) sowie Mittwochs, 15.00 bis

17.00 Uhr, in unserer Geschäftsstelle Liblarer Str. 10.

Sonntag, 04. Juni 2000

,,En Kölsche Meß dem Här zo I.hre" für die, die

noch levve un die, die aldjestorve sin. - Insbesondere

für den Begründer des Brühler Heimatbundes, Peter

Zllllken und die ehemaligen Vorsitzenden Josef

Brors, Anton Krautwig und Heinz Schulte.

Die Kollekte ist für die Erhaltung und Verschönerung

der Klosterkirche ,,St. Maria von den Engeln" be-

stimmt. Dort wird die Hl. Messe auch gehalten.

Beginn der Messe: 1 1.00 Uhr.

Wir bitten um rege Teilnahme.

Mitrwoch,28. Juni 2000

Die alte Hanse- und Bischofsstadt hat viele Sehens-

würdigkeiten zu bieten wie z. B. den Dom samt

Domschatz, einige interessante Kirchen, die alte

Rathaus, die Kaufmannshäuser am Markt, die alte

Stadtbefestigung und vieles mehr.

Abfahrtszeit: 7.00 Uhr

In den Monaten Juli und August ist Urlaubspause.

Velanstaltunssleiter: Josel Grosse-Allerniann. Aur lnselu'eiher 2 l . 5031 I Brühl.

Tel.02232/11138.

Herausqeber:

Vor sitzender:

Schritileiter:

Geschlittsstelle:

Postanschritt:

Bankkonten:

DlLrck:

Bdihler Heimatbund e.V.

J. Gro:se Allcrmann. An lnselu'eiher 2 I . 5032 I Brtihl. Tel. .1-1.1 38

Dr'. .{ntonius JLirgens. Aldcrikusstr'. 1. 5-3909 Ztilpich. Te1. 0 ll 5l /,11 99

Liblarer StlalJe 10. 5(l3ll BLüh1

Brtihlel Heimatbund e.V.. Postfach 1229. 50-r0l BLLihl

Kleisspalk. Brühl (BLZ 370 -501 99) Ko. I 33/0081 1 2

Volksbank Brüh] ßLZ 31 1 6 I I 89) Kk). 7715019

Druckerei Kattein oHC. 5031I Bnihl
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wenn's um Geld geht.
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METALLBAU . SCHLOSSERARBEITEN

MARKISEN

BERATUNG . TIEFERUNG . MONTAGE

Krnslhardlrrs Kow
Margret Link

Auserlesene Geschenke

Gemälde

Einrahmungen

Uhlstraße 4345.50321 Brühl .Telefon 44817 Uhlstraße 62.50321

Hüte für Sie und lhn
Damenmode

Tulilolr '-l-.I iou
lnhaber Karl Fußel

Brühl . Telefon 0 223214 34 44

Modehaus
o
H

G

-Das Mode-Erlebnis-

SARG StrG[ilTtrAfl
BRÜHL. BONNSTRASSE 16 .TLL 4 25 64

LlNenNrnnmr ALLES BEI STERBEEaIm,N

ral
uge

50321 Brühl - Markt 1 - Telefon 42498

Blumensamen - Gemüsesamen
Blumenknollen und Stauden
G rassamen - Ra§-efr mafrer
Gartengeräte - Düngemittel - Blumenkästen

samen

ga Garten
Freizeit
Zoo

«ÖINTR AUTORUNDFAHRT

COLONIA
C ESELLSCHAFTSFAH RTEN - AUSFLUGSFAH RTEN

FERIEN- U. STUDIENFAHRTEN - STADTRUNDFAHRTEN

Daimlerstraße 20 . 50354 Hürth-Hermülheim
Telefon 02233/7 6690 . Telefax 02233/7OO2BG

Mühlensh. 79 .50321 Brühl . Tel. 02232/42775,taxO2232148314

Druckerei Kattein oHG
ltYess e linger § tra ß e I /

50J2/ Brühl
Te/efon 02232-9456/-0

Fax 022J2-9456/40

Gebr. Zingsheim

Engeldorfer Straße 27 . Brühl.Ost
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